Dass der Funke überspringt

Wie entwickelt sich der Way of Hope?
Mag. Heinz Stroh (Leitungsteam des Way of Hope)
13.12.2010

Der „Way of Hope“ ist aus der Weizer Pfingstvision entstanden, also einer katholischen kirchlichen Reformbewegung. Anders als das Kirchenvolksbegehren, das sich als Bewegung „Wir sind Kirche“ von der jetzigen kranken Kirche distanziert und von aussen an sie ihre Fragen stellt, soll der Weg der Hoffnung Menschen vernetzen, die sich der weltweiten Krisen bewußt sind, und sich auf Grundlage einer persönlichen Spiritualität gemeinsam und interreligiös für eine bessere Welt engagieren wollen. Da die Kirchen und Religionen wesentliches zur Entwicklung von Spiritualität beitragen können, geht der Weg der Hoffnung nicht auf Distanz zu den Kirchen sondern betrachtet den ökumenisch geführten Dialog der Religionen als sein Herzstück. Mag. Fery Berger, katholischer Theologe ist Motor und Koordinator der Bewegung. Mit ihm zusammen arbeitet ein zwölfköpfiges Leitungsteam.

Das 2. Treffen des Weges der Hoffnung hat vom 15. bis 17. Oktober in Weiz stattgefunden. So wurde dazu eingeladen:
Der Way of Hope ist eine spirituell-politische Initiative für einen Wandel unserer Gesellschaft. Er versucht, Menschen zu vernetzen, die sich der weltweiten Probleme bewußt sind und sich auf Grundlage einer persönlichen Spiritualität gemeinsam und interreligiös für eine bessere Welt engagieren wollen.

Am Haupttag, dem 16. Oktober, wurden in sogenannten vier Runden Tischengearbeitet mit folgenden Themen:

1. Spiritualität und Interreligiosität

2. Wirtschaft, Politik und Ökologie

3. Kirchen und Ökumene

4. Naturwissenschaft und Spiritualität.

Methodisch waren die Referenten gebeten worden, möglichst zu erzählen, was sie erleben beim Gegensteuern gegen die Mechanismen, die die schwere Krise verursacht haben. Was läßt mich hoffen? Was möchte ich bewegen? Wozu bewegt uns die Hoffnung? Das wurden auch unsere Fragen, angesichts der Ausweglosigkeit der Länder und ihrer Menschenmengen, je schuldenfrei zu werden, oder angesichts der Ausweglosigkeit, je eine Kirchenreform zu erleben, oder angesichts der unaufhaltbaren und vorhersehbaren Klimakatastrophen, oder der Ausweglosigkeit, die Zahl der Verhungernden einzudämmen, oder die Abschaffung von Zinsenzins. Was läßt mich hoffen angesichts der Abschottung Europas vor Asylanten, angesichts einer Asylgesetzgebung, die die Zurückweisung in unmenschliche Konzentrationslager legal macht, was läßt mich für eine Gesellschaft hoffen, die sich nicht mehr beschäftigt mit den Tausenden vor den Küsten Europas ertrunkenen afrikanischen Bootsflüchtlingen.

Im Herzen der Bewegung von Weiz steht ein paradoxes Wort von Henri Boulad: Nicht der Weg ist unmöglich, sondern: DAS UNMÖGLICHE IST DER WEG.

Eine spirituelle Erneuerung ist unmöglich? - DAS UNMÖLGLICHE IST DER WEG.

Es ist unmöglich, daß  rationale Naturwissenschaftler Gefühle zeigen? - DAS UNMÖGLICHE IST DER WEG

Das negative, depressive Weltgefühl heute zu ändern ist unmöglich? – DAS UNMÖGLICHE IST DER WEG.

Es gab am Sonntag Zeit, von dem Erlebten zu erzählen, in der großen Versammlung der 300. Man hat die Geschwisterlichkeit gespürt, viele haben gemerkt, daß ihre kleinen Projekte zu Hause zum Weg der Hoffnung dazu gehören. So wurden Initiativen vorgestellt. Sie kamen in die Öffentlichkeit als Mutmacher für andere. Inzwischen bringt auch Facebook neue Projekte in die Öffentlichkeit, die sich dem Weg der Hoffnung verbunden fühlen. Neue Ideen mit dem Geld umzugehen, die Bedeutung der Nachbarschaft, das Eucharistische Fasten, oder der Vorschlag, mitten im Alltag Oasen der Stille erlebbar zu machen. (Menschen bleiben nachdenklich, meditierend auf der Strasse stehen, stille Zeiten und Orte der Stille werden in der Öffentlichkeit sichtbar, unterbrechen die erdrückende Arbeit).

Es sind bereits an die 30 Projekte vorhanden.

Am 4. November 2010 fand im Cafe Landmann in Wien eine viel beachtete Pressekonferenz über den Way of Hope statt. Am Podium berichteten: Mag. Herwig Sturm (Altbischof der evangelischen Kirche), Dipl. Ing. Tarafa Baghajati (Imam in Wien, Vizepräsident des Europäischen Netzwerks gegen Rassismus), Univ. Prof. Dr. Helga Kromp-Kolb (Führende und mit Preisen ausgezeichnete Wissenschaftlerin mit Schwerpunkt auf Ökologie)  und Univ. Lektor Christian Felber (Mitbegründer von Attac Österreich,  Entwickler der Gemeinwohl-Ökonomie).
Im Oktober 2011 wird das dritte Treffen in Weiz stattfinden. Der Leitungskreis überlegt, wie es möglich sein wird, daß der Funke von den Referenten einer alternativen Gesellschaft angefacht, durch die vielen hoch motivierten Multiplikatoren, tatsächlich auf die überspringt, die noch die Macht besitzen in Politik, Finanzwelt oder Kirchen. Wir hoffen, daß dieses Kraftfeld der Hoffnung unerschrocken entgegen tritt der Gier und der Angst, also der Selbstzerstörung der Welt, und wir hoffen, die heilsame Umwandlung mitgestalten zu können.

